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Vorstellen der neuen Pfarrgemeinderäte und Pfarrgemeinderätinnen im Gottesdienst.

Einleitungstext 
Von der Pfarrleitung gesprochen

Pfarrgemeinderäte und Pfarrgemeinderätinnen stehen MITTENDRIN in ihrem Leben:

Sie sind Mütter, Väter, Partner und Partnerin, haben Erwerbsarbeit, sind Freunde, sind Großeltern, engagieren sich ehrenamtlich – teilweise/großteils auch jetzt schon in der Pfarre, pflegen ihre Beziehungen, schauen aufeinander, haben Interesse an gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen und verfolgen manches mit Sorge, anderes mit Freude.

Aus diesem MITTENDRIN tretet Ihr ein Stück heraus.

Ihr tretet heraus und bringt das, was euer Leben prägt und trägt, was ihr erlebt und wahrnehmt in die Pfarrgemeinde und in den Pfarrgemeinderat ein. Ihr sein ansprechbar für die Leute im Pfarrgebiet in Sachen Pfarre.
Ihr tretet heraus aus der Gesamtheit der Pfarrbevölkerung und nehmt in den nächsten fünf Jahren eure Funktion als Pfarrgemeinderätin und Pfarrgemeinderat wahr – für alle anderen Christinnen und Christen am Ort.
Im Pfarrgemeinderat tretet Ihr ein Stück weit heraus aus dem pfarrlichen Alltag, indem ihr euch Zeit nehmt, über das Pfarrleben nachzudenken, manchmal etwas genauer hinzuschauen und neue Schritte und Akzente zu setzen.
Ihr tretet heraus und gewinnt dadurch einen anderen Blickwinkel: Lernt das gesamte pfarrliche Geschehen kennen, erfahrt etwas über die überpfarrlichen Entwicklungen und die gesamte Kirche in Oberösterreich.

Das sind Schritte, die keine Selbstverständlichkeit sind. In diesem Sinn „in der Auslage zu stehen“, da gehört Mut und Selbstvertrauen dazu. Ihr seid dazu bereit. Vielen Dank dafür.

Darauf folgt das Vorstellen mit Namen: 
entweder aufrufen, heraustreten, vorne aufstellen
oder jede*r tritt zum Mikrofon, stellt sich mit Namen vor und spricht 1-2 Sätze zu ihrer/seiner Motivation, ihrem/seinem Anliegen als Pfarrgemeinderat/rätin.

Bibelstellen

1. Mitarbeit in der Kirche ist kein Selbstzweck. Kirche ist ein Werkzeug zum Bau am Reich Gottes. PfarrgemeinderätInnen sind durch ihre Taufweihe dazu berufen, am Leben in Frieden und Gerechtigkeit für alle Menschen mitzubauen.

Erster Korintherbrief, Kapitel 3, Verse 5 bis 9
Was ist denn Apollos? Und was ist Paulus? Diener, durch die ihr zum Glauben gekommen seid, und jeder, wie der Herr es ihm gegeben hat:
Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen, Gott aber ließ wachsen.
So ist weder der etwas, der pflanzt, noch der, der begießt, sondern nur Gott, der wachsen lässt. Wer pflanzt und wer begießt: Beide sind eins, jeder aber erhält seinen eigenen Lohn entsprechend seiner Mühe.
Denn wir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerfeld, Gottes Bau.

2. Allen Menschen sind Fähigkeiten geschenkt, die zur Entfaltung kommen wollen. Das passiert im privaten und im beruflichen Bereich ebenso, wie im Ehrenamt/Freiwilligenengagement. Dazu kommt persönliche Energie, Mut, Zielgerichtetheit, Wille. Diese Fähigkeiten als Gottesgeschenk sehen zu können und sich dafür zu entscheiden, sie für andere einzubringen wird gestärkt durch Gottvertrauen. Das Zusammenwirken dieser Vielfalt stärkt die Gemeinschaft und wirkt auch positiv auf die einzelnen Personen. 

Erster Korintherbrief, Kapitel 12, Verse 5 bis 11
Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist.
Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den einen Herrn.
Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, aber nur den einen Gott: Er bewirkt alles in allen. 
Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, damit sie anderen nützt.
Dem einen wird vom Geist die Gabe geschenkt, Weisheit mitzuteilen, dem anderen durch denselben Geist die Gabe, Erkenntnis zu vermitteln, einem anderen in demselben Geist Glaubenskraft, einem anderen - immer in dem einen Geist - die Gabe, Krankheiten zu heilen, einem anderen Kräfte, Machttaten zu wirken, einem anderen prophetisches Reden, einem anderen die Fähigkeit, die Geister zu unterscheiden, wieder einem anderen verschiedene Arten von Zungenrede, einem anderen schließlich die Gabe, sie zu übersetzen.
Das alles bewirkt ein und derselbe Geist; einem jeden teilt er seine besondere Gabe zu, wie er will.


PGR-Gebet MITTENDRIN

Barmherziger Gott, danke, dass Du da bist
 – mittendrin in unserem Leben.

Wir bitten Dich:
Gib uns ein sehnsüchtiges Herz,
damit wir uns mit dir verbinden, jeden Tag neu – mittendrin im Leben.

Gib uns ein hörendes Herz,
damit wir die Zeichen der Zeit erkennen – mittendrin im Leben.

Gib uns ein weises Herz,
damit wir daraus die richtigen Schlüsse ziehen – mittendrin im Leben. 

Gib uns ein mutiges Herz, damit wir konkret werden - mittendrin im Leben.

Gib uns ein weites Herz, damit wir einen Blick für alle Menschen in unserer Pfarre bekommen – mittendrin im Leben.

Gib uns ein mitfühlendes Herz, damit wir die Not nicht übersehen – mittendrin im Leben.

Gib uns ein starkes Herz, damit wir auch Trostlosigkeit und Mühen überstehen – mittendrin im Leben.

Denn Du schenkst das Wollen und Vollbringen.
Mit Dir gehen wir unerschrocken voran Schritt für Schritt - mittendrin in unserem Leben. Amen.

Irene Weinold, Innsbruck 

Fürbitten

Die kommenden fünf Jahre werden Spannendes und Freudvolles mit sich bringen. Für all das, was kommen wird bitten wir:

Für die Gemeinschaft im Pfarrgemeinderat:
Schenk den Pfarrgemeinderätinnen und Pfarrgemeinderäten Freude am gemeinsamen Tun und Geduld in Situationen von Meinungsverschiedenheiten.

Für das Wirken in der Pfarrgemeinde:
Schenk den Fachteams, den Gruppen und allen, die sich engagieren Mut zur neuen Initiativen und Humor, wenn einmal etwas nicht so gelingt wie gedacht.

Für die gesamte katholische Kirche:
Gib allen Christinnen und Christen Glaubwürdigkeit im Reden und Tun und der Kirchenleitung den Mut für zukunftsfähige Entscheidungen.

Für alle, die sich aus dem aktiven Engagement in der Kirche zurückgezogen haben:
Schenke Versöhnung, wo Streit war und Dankbarkeit für eine reiche Ernte.

Für die Verstorbenen:
Lass sie in deiner Gegenwart in der Fülle des Himmels ihr Leben vollenden.

Diese Bitten und alle, die uns persönlich ein Anliegen sind und nicht hier ausgesprochen wurden legen wir in deine Hände, gütiger Gott.
Amen.

Monika Heilmann
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